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Scheer: Vor-Ort-Nutzung von erneuerbarem Strom statt 
Abregelung oder nachrangiger Einspeisung 
 
Zu den Überlegungen des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, 

den Einspeisevorrang für Erneuerbare Energien im Falle von Netzengpässen 

einzuschränken (siehe Bericht auf Spiegel Online vom 25. Mai 2018), erklärt 

die SPD-Bundestagsabgeordnete und stellvertretende Vorsitzende des 

Parlamentarischen Beirats für nachhaltige Entwicklung Dr. Nina Scheer, 

Mitglied im Ausschuss für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

sowie im Ausschuss für Recht und Verbraucherschutz: 

 

„Wer den Einspeisevorrang für Erneuerbare Energien aufgibt, öffnet damit 

zwangsläufig die Netze für die prioritäre Verwendung von Kohle- und 

Atomstrom. Dies würde die Ziele des Koalitionsvertrages und die 

internationalen Klimaverpflichtungen Deutschlands in Frage stellen. Ein 

solcher Schritt wäre der falsche Weg und eine fatale Fehlentscheidung in 

Bezug auf die Fortführung der Energiewende“, so Scheer.  

 

Die Bundesregierung hat sich im Koalitionsvertrag vorgenommen, den Anteil 

der Erneuerbaren Energien bis 2030 auf etwa 65 Prozent zu erhöhen. Zudem 

soll die Kopplung der Sektoren Wärme, Mobilität und Elektrizität in 

Verbindung mit Speichertechnologien vorangebracht und dafür die 

Rahmenverbindungen angepasst werden. 

 

Scheer: „Ein ‚zielstrebiger, effizienter, netzsynchroner und zunehmend 

marktorientierter Ausbau der Erneuerbaren Energien‘, wie er im 

Koalitionsvertrag angestrebt wird, bedeutet, dass die Politik aufgerufen ist, 

Mittel und Wege zu schaffen, dezentrale Nutzung Erneuerbarer Energien unter 

Einbindung von Speicheroptionen zu ermöglichen. Wenn Netzengpässe den 

Abtransport von Strom erschweren, sollte der Strom vor Ort genutzt werden, 

etwa für den Verkehrssektor oder die Wärme- und Kälteerzeugung. 
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Speichertechnologien sowie die Umwandlung von regenerativ gewonnener 

Elektrizität in Wasserstoff sind technologische Optionen, die uns bereits heute 

zur Verfügung stehen. Anstelle der klimapolitisch unsinnigen Abregelung von 

Erneuerbaren Energien und einer hiermit einhergehenden faktischen 

Vorrangstellung für fossilen und atomaren Strom, müssen netzentlastende 

Speichertechnologien und die Sektorkopplung vorangebracht werden.  

 

Die einseitige Priorisierung des Netzausbaus und das Festhalten an der 

Ideologie der sogenannten Kupferplatte, wonach Stromnetze als zentrale 

Flexibilitätsoption zum Ausgleich von Schwankungen bei Erzeugung und 

Verbrauch von Strom betrachtet werden, behindert eine erfolgreiche 

Fortführung der Energiewende und Klimaschutzpolitik.“ 
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